Der Schneemann heizt ein
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Tolles Musical der Hans-Thoma-Schule in Zusammenarbeit mit der Musikschule Rheinfelden. 

Tolle Kostüme beim Musical „Der Schneemann“ in der Hans-Thoma-Halle Foto: Gabriel Sommer

RHEINFELDEN. Mit Musik und Tanz führten die Schüler der Hans-Thoma Schule zusammen mit einem Instrumentalensemble der Musikschule an zwei Abenden ihr Musical "Der Schneemann" auf. Die Turnhalle in Warmbach war an beiden Veranstaltungen bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Mehr als 300 Besucher, Eltern und Angehörige fanden jeweils am Freitag und Samstag den Weg in die Hans-Thoma Halle, um sich von der der Inszenierung der gut 90 Grundschüler verzaubern zu lassen, die schon seit einigen Wochen für die beiden Aufführungen probten. Die Geschichte, dem Kinderbuch "The Snowman" des britischen Autors Raymond Briggs entnommen, erzählt von einem Jungen, der sich mit einem zum Leben erwachten Schneemann anfreundet, ihm seine Welt zeigt, und mit ihm auf dem Motorrad zum Nordpol fliegt. Dort lernt der Junge, dessen Name im Musical nicht genannt wird, noch viel mehr lebendige Schneemänner kennen und trifft sogar den Weihnachtsmann, der ihm sein Weihnachtsgeschenk schon verfrüht in die Hand drückt.

Zur Inszenierung nutzten die jungen Akteure die ganze Halle und wechselten auch auf die große Bühne, so dass die Zuschauer gefordert waren, aufmerksam zu sein. Nicht zuletzt wegen der teils akrobatischen Tanzeinlagen, zog die fantasievolle Geschichte die Zuschauer in den Bann. Elgin Clausen, Tanzlehrerin der Musikschule, hatte mit einzelnen Grüppchen der Kinder Tänze einstudiert, die die Erzählung begleiteten. So wurde der Temperaturunterschied zwischen der Kälte
draußen im Winter und drinnen im warmen Kinderzimmer mit einem Hitze- und Kältetanz dargestellt, während knapp 20 tanzende Schüler ganz in weiß die fallenden Schneeflocken darstellten. Musikalisch untermalt wurde das Musical nicht nur von Schülern der Hans-Thoma Schule, die den Fall der Schneeflocken vertonten und ein Schlaflied für den Jungen einstudiert hatten. Beeindrucken konnte vor allem das 20-köpfige Projektorchester der Musikschule unter Leitung von Ursula Oberle.


Mit zahlreichen Blockflöten und anderen Blasinstrumenten, Streichern und verschiedenen Perkussionsinstrumenten aber auch einem Akkordeon und Piano, setzte das Orchester der Atmosphäre während der Aufführung das I-Tüpfelchen auf.

Das geschmackvolle Bühnenbild war eher sparsam gehalten. Dekorative Akzente setzten die von einer sechsten und einer dritten Klasse selbstgebastelte Faltsterne, die im Raum verteilt hingen. Nach einer knappen Stunde Tanz, Musik und Theater gab es dann eine Menge Applaus für die jungen Akteure und Musiker. Martha Bühler, die Leiterin des Projekts, bedankte sich bei allen beteiligten Lehrern und Helfern für ihre Unterstützung.  
